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Wortschatzübungen in Wirtschaftsdeutsch 

Présenté par:                                                                         Directeur de Thèse:  

BRAHIM Khaled                                                       Prof. Dr. Aoussine Seddiki 

Doctora t  à l’U iversité  d’Ora  2 Moha ed Be  Ah ed  
Laboratoire Traduction et Méthodologie. TRADTEC 

Im Fremdsprachenunterricht ist der Fachsprachenerwerb heute wahr 

geworden, die Stellung der Fremdsprachen in der Welt der Arbeit packt für 

die Fremdsprachenlerner viele Perspektive aus. Wirtschafsdeutsch lässt sich 

auch mit der Benennung Fachsprache Wirtschaft charakterisieren, als 

Fachsprache fungiert diese in einem fachlich begrenzten Bereich nämlich in 

Wirtschaft und Geschäft.  

In dem vorliegenden Vortrag unternehme ich den Versuch die Stellung des 

Fachwortschatzes in Wirtschaftsdeutsch aufzuzeigen sowie die 

Wortschatzübungen in dieser Fachsprache aufzuklären, dabei versuche ich 
zunächst den Begriff Wirtschaftsdeutsch von der Fachsprache abzugrenzen 

und zu erhellen, dann der Fachwortschatz zu definieren und schließlich die 

Wortschatzübungen einzureihen.  

 : مؾخص

 اكتساب لغة التخصص د درس الؾغات ااجـبقة القوم حؼقؼة بل أضحىلؼد 
الؾغات ااجـبقة افاق  رورة. ان ثؼل الؾغات ااجـبقة د عام الشغل يػتح لداردو

 ااداكقة لأعال والتي حؿل د ااصل اسم الؾغة ااداكقة لتخصص ااعال عديدة.
ااعال ختؾف عن الؾغة العامة ففي التي تستعؿل د و بصػتفا لغة خصص ااقتصادو

 من طرف ختصن د هذا ادجال و جال حدد

كذا مارين هذه ادػردات لؾغة و توضقح مؽاكة ادػردات اخاصة د هذه ادشاركة اردت
 كؾغة التخصص ثم ااداكقة لأعال من خال تعريف ااداكقة التخصص اوا

حديد  ثاكقا ادصطؾحات ألعامة ثم عن اختاففاو اأعال هذه مصطؾحات لغةو
 هذه الؾغة  وأخرا تصـقف مارين ادػرداتادػردات 

1. Fachsprache Wirtschaft 

Eine Eingrenzung bzw. Definition einer Fachsprache Wirtschaft ist aus 

verschiedenen Gründen schwieriger als beispielsweise die jenige für die 

Fachsprachen der Architektur, Technik, Mathematik. Dies ist begründet in dem 

Begriff Wirtschaftsdeutsch selbst, der in der nachfolgenden Definition als 
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Sammelbegriff ist, dazu ist hier die Beschäftigung mit interkultureller 

Fachkommunikation ein wichtiger Punkt als in anderen Fachsprachen der Fall ist.  

Dabei geht es um ein Handlungsfeld in Wirtschaft und Verhandlungen bzw. 

internationale Zusammenarbeit im jeweiligen Bereich. 

Nach Buhlmann und Fearns (2000) wird die Fachsprache Wirtschaft für 
verschiedene Tätigkeiten ge rau ht: „der Ausdru k Wirtschaftsdeutsch wird 

ebenso wie der Ausdruck technisches Deutsch als Sammelbegriff für diverse 

Fachsprachen gebraucht, die von Personengruppen mit unterschiedlicher 

Tätigkeiten und unterschiedlichen Kommunikationszielen und - formen in einem 

beruflichen, akademischen und oder ausbildungsbedingten Umfeld benutzt 

erde , das irge d ie it Wirts haft zu tu  hat.“1  

Der Begriff Fachsprache Wirtschaft ist in erster Linie mit beruflichem 

ökonomischem Umfeld verbunden. 

Beifolgend erklärt Hahn (1993) den Begriff wie folgt: „Wir er e de  de  
allgemeinen Begriff «Wirtschaftsdeutsch» und meinen damit sowohl die 

wirtschaftsbezogene Fachsprache im wissenschaftlich - theoretischen Bereich als 

auch die Berufssprachen in der Wirtschaft und die fachbezogene Umgangssprache 

bz . Fa hexter e Ko u ikatio .“2 

Hierzu konnte auf Hoffmannsbestimmung referiert werden (1976)3 

„Wirts haftsspra he das ist die Gesa theit aller Fa hspra he  das heißt: aller 
sprachlichen Mittel, die in einem fachlich begrenzten Kommunikationsbereich, 

nämlich dem der Wirtschaft verwendet um die Verständigung der in diesem 

Berei h tätige  Me s he  zu ge ährleiste .“ 

Ausgehend von den Ausführungen von Hoffmann über die Fachsprache und 
die Fachsprache Wirtschaft, lässt sich die Fachsprache Wirtschaft von dem 

Oberbegriff Fachsprache zeichnen, dass sie im Bereich der Wirtschaft und 

Geschäft gebraucht wird, dazu hängt sie mit unterschiedlichen 

Spezialisierungsgraden und -bereichen wie: Marktwirtschaft, Volkswirtschaft, 

Handelsrecht und Handels-korrespondenz, Finanz und Währungspolitik 

zusammen. 

Die erwähnten Bestimmungen können es beweisen, dass im Bereich 

Fachsprache der Wirtschaft bis heute keine Einigkeit über eine exakte Angrenzung 

des Begriffes Fachsprache herrscht, jedoch ist der Fachwortschatz das 

Hauptelement, das Wirtschaftsdeutsch und die anderen Fachsprachen 
charakterisiert 

2.Der Fachwortschatz  

Die Besonderheit des Fachwortschatzes liegt darin, dass die ersten 

Definitionen der Fachsprachen vom Fachwortschatz selber ausgegangen sind, 

denn die Merkmale der Fachsprachen erfordern zum einen lexikologische und 

syntaktische- stilistische Gestaltung, und zum anderen besitzt der Fachwortschatz 

ebenso einen hohen Stellenwert in Fachsprachen.  
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Zur sprachlichen Darstellung eines fachlichen Sachverhaltes werden in der 

Regel Wortschatzelemente verschiedener Art benötigt; im Gegensatz zum 

Allgemeinwortschatz weist der Begriff Fachwortschatz Charakteristika auf, da er in 

bestimmten Fachgebieten als spezifische Möglichkeit beim Ausdrücken gilt. 

Folgende Äußerungen behandeln den Fachwortschatz. 
Schippan (1984)4 geht bei der Erklärung des Fachwortschatzes vom Begriff 

„‹er i ologie“ aus, er erläutert: „Die ‹er i ologie als Ker  des Fa h orts hatzes 
spiegelt dabei auf spezifische Art die Einheitlichkeit und Differenziertheit der 

praktis he  u d theoretis he  ‹ätigkeit des Me s he  ider.“ 

Demgegenüber geht Schmidt (1969)5 bei seiner vertikalen Gliederung der 

Fachsprachen vom Fachwortschatz aus, er unterteilt den fachsprachlichen 

Wortschatz in (standardisierte und nicht standardisierte) Termini und Halbtermini. 

Als Terminus sei für ihn ein Fachwort, dessen Inhalt durch Definition festgelegt 

sei: die Spezifikatio  sta dardisiert  eziehe si h auf die Fa hspra he  der 
Technik und gebe an, ob ein Terminus genormt oder nicht genormt erscheine. 

Darü er hi aus e tsteht die Stellu g des Begriffes „‹er i us“ als 
Schlüsselwort, und wird wie folgt geklärt: 

„Der ‹er i us ers hei t als Spezialfall des Lexe s zu sehe , ei de  die 
Bedeutung in der Regel durch die Stellung des betreffenden Begriffes i  ei e ‘  
begrifflichen Teilsystem eines Wissenschaftszweiges, mindestens aber durch eine 

eindeutige Festlegung auf ein Denotat. bzw. auf eine Klasse von Objekten 

esti t ist.“6 Halbtermini sind nicht durch Festsetzung bestimmter 

Fachausdrücke, die jedoch zur eindeutigen Beschreibung der Denotate 

ausreichen. Zu ihnen gehören Wörter aus der Berufslexik. 
Wüster 1979  es hrei t de  ‹er i us ie folgt: „ Der ‹er i us ist das 

sprachliche Zeichen für einen Begriff, er entsteht also wenn ein Begriff ernannt 

ird.“7 

Darüber hinaus sind Termini als Fachausdrücke für Begriffe in einer 

Fachsprache und da die Fachsprachen durch Regen Gebrauch von Fachausdrücken 

und Begriffen charakterisiert sind, gehen Buhlmann und Fearns (2000) vom 

Fachbegriff wie folgt aus: „ der Fa h egriff ist die präziseste u d spra hli h 
einfachste und ökonomischste Repräsentation eines u.U. sehr komplexen 

Sa h erhaltes.“8 Die Autorinnen bezeichnen den Fachbegriff als Darstellung 

komplexer Gegenstände.  
Demgegenüber führen Christa Frey u. a (1975) bei der Besonderheit der 

Fa hlexik ie das Folge de aus: „Wir etra hte  die Lexikologie i  Berei h der 
Fachsprachen als ein Gebiet interdisziplinärer Zusammenarbeit, auf der der 

Sprachwissenschaftler zwar die sprachlichen Bedürfnisse des technischen 

Fa h a es als esti e d a erke e  uss.“9 

Die Anführung von Frey weist auf, dass die fachsprachliche Lexikologie eine 

Art Zusammenarbeit von den Fachleuten (jeder in seinem Fachbereich) entsteht. 
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Weiterhi  erklärt sie ergä ze d: „die Lexik ergi t sich zu einem sehr hohen 

Prozentsatz aus dem zu behandelnden Gegenstand im technischen Bereich, sogar 

teil eise dur h Sta dardisieru g «gesetzli h» geregelt.“10 

Der Wortschatz eines Fachtextes wird allgemeinsprachlich und 

terminologisch präsentiert, aber er hängt mit jenach der Kommunikationsebene 
auf die vertikale Schichtung einer Fachsprache.  

Schließlich lässt sich nach den oben genannten Phänomenen feststellen, 

dass der Fachwortschatz die Merkmale einer Fachsprache darstellt. 

Die oben erwähnten Bestimmungen bilden dem Fachwortschatz einen 

wichtigen Stellenwert in den Fachsprachen, aber einen guten Umgang mit neuen 

Fachwörtern erfolgt nicht nur durch Erklärung, diese Fachbegriffe müssen auch 

geübt werden. Übungen zum Fachwortschatz sind wichtige Strategien, um die 

Lernschwierigkeiten zu bewältigen, nämlich die gelernten Fachbegriffe bei 

Lernenden zu bewahren, ihre Charakteristika zu bestimmen und sie produktiv zu 
nutzen. 

Um die Bedeutung der Übungen zum Fachwortschatz in Wirtschaftsdeutsch 

hervorzuheben, wird zunächst die Phase Übung im DaF- Fachsprachenunterricht 

behandelt.  

3. Wortschatzübungen im DaF-Fachsprachenunterricht  

Zunächst einmal werden Wortschatzübungen im Fachsprachenunterricht 

DaF abgehandelt. Beim Üben ist das Ziel die Aneignung der Begriffe und Termini in 

einem bestimmen Fach und sie in Hinblick auf die Arbeitsanweisungen im 

Unterricht für das produktive Nutzen anzuwenden und abzurufen. Als 

Voraussetzung für die Wortschatzübungen, muss die Vermittlung der Termini und 
neuen Fachwörter vorangegangen sein.  

In diesem Zusammenhang weisen Buhlmann und Fearns (2000) daraufhin, 

dass mittels der Übungen ein ausreichender passiver Wortschatz gesichert 

werden müsse, sodass die zur Sinnentnahme notwendigen lexikalischen Einheiten 

aktiv verfügbar werden, da die Sprachrezeption und -produktion im fachlichen 

Kontext ohne die entsprechende Fachlexik nicht möglich sei. 

Die Lexikübungen lassen sich nach beiden Autorinnen wiederum in 

Teilübungszielen verteilen: 

- Anwendung der Lexik bei der Versprachlichung der Kürzungen und 

Formeln 
- Anwendung der Lexik innerhalb fachwissenschaftlicher Denksysteme 

- Anwendung der Lexik in fachspezifischen Kommunikationsverfahren11  

 

a- Versprachlichung von Kürzungen und Formeln 

Die Möglichkeit der Versprachlichung von Kurzzeichen ist in den 

Grundlagen-wissenschaften und den angewandten Wissenschaften aufgrund der 

internationalen Zeichen und Formelsprache gleichermaßen gegeben. Es kann sich 

dabei um Sinnschreibzeichen wie z.B. chemische Symbole und Formeln oder 
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physikalische Formelbuchstaben handeln oder auch um Abbildungszeichen, wie 

sie in der Mathematik oder Elektrotechnik üblich sind. 

b-Anwendung der Lexik in fachwissenschaftlichen Denksystemen 

Der Vergleich von Begriffen in einem Fachbereich zueinander macht 

deutlich, dass es logische und ontologische Beziehungen gibt. Die logischen 
Beziehungen zwischen Begriffen sind unmittelbare. Sie bestehen im Grad und in 

der Art der Ähnlichkeit; es lassen sich dabei Unterordnung oder Nebenordnung 

zwischen diesen Begriffen unterscheiden. Bei logischen Beziehungen ist das 

Übungsziel in der Lexik die Termini systemgerecht anzuwenden, d.h. unter 

Berücksichtigung des gemeinsamen Teils ihres Begriffsinhalts und der 

entsprechenden Unterschiede. Dabei gibt es die logische Unterordnung wenn ein 

Begriff alle Merkmale eines anderen, aber außerdem mindestens noch ein 

weiteres Merkmal besitzt. Die logische Nebenordnung gibt es wenn jeder Begriff 

außer dem gemeinsamen Inhalt mindestens ein weiteres Merkmal besitzt, durch 
das er von dem anderen Begriff unterscheidet. Die Übungsvorlagen dafür sind: 

Zeichnungen zusammenstellen, Winkelpläne, Begriffleitern, Begriffsreihen.  

Ontologische Beziehungen zwischen Begriffen sind mittelbare. Sie bestehen 

zwischen den Individuen, die unter die entsprechenden Begriffe fallen. Sie 

drücken räumliche oder zeitliche Berührung und ursächlichen Zusammenhang 

aus.  

Es gibt Bestandbeziehungen zwischen zwei, drei und mehr Begriffen mit 

Bestandsunterordnung oder Bestandsnebenordnung. Bei ontologischen 

Beziehungen ist das Übungsziel in der Lexik die Termini systemgerecht 

anzuwenden, d.h. entsprechend der Beziehungen zwischen dem Ganzen und 
seinen Teilen und der Teile untereinander. Es geht um die Unterscheidung 

zwischen Teilbegriff und Verbandsbegriff. Die Übungsvorlagen dafür sind: 

Zeichnungen, zeichnerische Darstellungen, Klammerpläne, Bestandsleitern, 

Bestandrehen, Tabellen, Diagramme, Kürzungen und Beziehungen.  

c-Anwendung der Lexik in den fachspezifischen Kommunikationsverfahren 

Das Ziel ist hier die Kommunikation über fachlichen Sachverhalt zu 

benutzen, diese ist aber von der Steuerung des Lehrers abhängig. Der Lerner 

versucht in der Regel, die Termini im weiteren Sinne anzuwenden das heißt etwa 

über Gegenstände, Prozesse, Verfahren, Beziehungen auszusagen. Dabei sind 

Kommunikationsverfahren impliziert, die ihrerseits wiederum an bestimmte 
sprachliche Mittel gebunden sind. Diese Kommunikationsverfahren weisen 

unterschiedliche gedankliche und sprachliche Schwierigkeiten auf. Es gilt also, 

wenn die Anwendung der Lexik vorrangiges Ziel und ein 

Kommunikationsverfahren dazu nur ein Mittel ist, durch den Ausschluss 

spra hli her u d geda kli h „s h ieriger“ Ko u ikatio s erfahre  zu 
verhindern, dass die Erreichung des Übungsziels Anwendung der Lexik erschwert 

oder unerreichbar gemacht wird.  
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Bei allen Übungsvorlagen ist das Kommunikationsverfahren der Benennung 

impliziert. Je nachdem, ob der Lehrer auf einem ganzen Satz als Antwort besteht 

oder nicht, hat dies sprachlich weiter keine oder wenig Auswirkungen wenn die 

Lerner über diesen begrenzten Zusammenhang die Lexik anwenden, so zielen sie 

meist auf eine Beschreibung von Gegenständen, ihres Aufbaus, ihrer 
Funktionsweise, von Sachverhalten und Beziehungen ab. 

Nach der Tabelle von Übungsvorlagen und ihre Kommunikationsverfahren 

ist zu erwarten, dass bei unterschiedlichen Übungsvorlagen unterschiedlich 

schwere ommunikationsverfahren impliziert sind. Die Kommunikationsverfahren 

sind also Mittel und nicht Zweck, um die Anwendung der Lexik in 

Zusammenhängen zu fördern. 

Anschließend kann es durchaus sinnvoll sein anhand der Begriffe wie 

Oberbegriff, Unterbegriff, einschließendem Begriff und Teilbegriff einzuführen, da 

sie die Verständigung erleichtern und bei der Arbeit an 
Kommunikationsverfahren, besonders Definieren und Beschreiben, nützlich sein 

können 

Übungen zur Kommunikationsverfahren 

 Übungsvorlage Kommunikationsverfahren 

Ontologische  

Beziehung  

Kürzungen/ 

Beziehungen 

Zeichnungen/ 

zeichnerische  

Darstellungen 

Klammerpläne 

 
Bestandsleitern 

 

Bestandsreihen 

 

Tabellen 

Diagramme 

Benennung/ Definition 

Benennung der Teile/ Beschreibung 

des Aufbaus / Beschreibung der  

Funktionsweise  

 

Benennung / Beschreibung des Aufbaus/ 

Begründung  
Benennung / Beschreibung des Aufbaus/ 

Begründung 

Benennung / Beschreibung des Aufbaus/ 

Vergleich/ Begründung 

Benennung/Beschreibung/ Vergleich 

Benennung/Beschreibung/ 

Interpretation/ Erklärung 

Logische  

Beziehung 

Zusammenstellung 

von Zeichnungen 

 

Winkelpläne 

Begriffleitern 

Begriffreihen 

Benennung/Beschreibung/Definition 

                           

Benennung/Beschreibung/Definition 

Benennung/ Definition 

Benennung/Beschreibung/ Vergleich 

Mischformen Flussdiagramme  Benennung/Beschreibung/ Vergleich 

Abb. 1. Buhlmann / Fearns(2000)12
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4. Wortschatzübungen in Wirtschaftsdeutsch 

Der Begriff Wirtschaftsdeutsch umfasst hier wiederum alle Teilbegriffe, die 

mit Wirtschaft zu tun haben wie Finanz, Geschäft, Handel, und Industrie. In 

didaktischer Ansicht bedeutet dies, dass es vielfältige Textsorten in der 

Wirtschaftssprache eingeschlossen werden. Diese Textsorten beruhen auf höhere 
sprachliche Lese- und Hörkompetenz sowie auf die Kompetenz bei mündlichen 

und schriftlichen Sprachproduktion. Der Einsatz dieser Textsorten hängt ebenso 

mit der Vermittlung der fachspezifischen Lexik zusammen, dabei sind Fachtexte 

Mittel für die Festigung einer Grundlagenlexik. Außerdem haben die Übungen zur 

Lexik eine übergeordnete Rolle bei dem Aufbau und der Entwicklung von 

fachsprachlicher Kompetenz sowie zur Förderung der Handlungsfähigkeit bei 

Lernenden.  

In diesem Sinne beharren Buhlmann und Fearns (2000)13 auf die 

Übertragung der Übungsformen der oberen Tabelle unter dem Aspekt Lexik im 
Bereich Wirtschafsdeutsch.  

Die Autorinnen stellen die Phasen der Versprachlichung von Kürzungen und 

Formeln so wie die Anwendung der Lexik in fachwissenschaftlichen Denksystemen 

in tabellarischer Form dar. Sie vergleichen diese mit dem Bereich der 

naturwissenschaftlich-technischen Fachsprachen. Aus der folgenden Tabelle 

erscheint die Übertragung der Übungsformen in Fachsprache Wirtschaft, aber die 

ontologischen und logischen Systeme im diesem Bereich sind oft nicht eindeutig 

zu unterscheiden. 

Als Beispiele sind folgende drei Übungen14  

a-Abkürzungen: 

BGB: Bürgerliches Gesetzbuch 

OHG: Offene Handelsgesellschaft 

KG:  Kommanditgesellschaft 

HGB: Handelsgesetzbuch 

b-Tabelle: Gesetzliche Rücklage; Gründung; Eigenkapitalbeschaffung; 

Haftung; Geschäftsführung; Firma  

Bitte ergänzen Sie die folgende Tabelle!  Einzelunternehmen 

Merkmal Einzelunternehmen 

 HGB §§1–1   

 Aufnahme des Geschäftsbetriebes 

 Durch Einlage des Inhabers 

 Unmittelbar und unbeschränkt 

 Inhaber 

 Familiennamen mit mindestens 

ausgeschriebenen Vornamen: 

       Rolf Meier 

       Rolf R. Maier 

       Rolf Richard Maier 
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c-Flussdiagramm:  

Ausführende Arbeit -  Betriebsmittel - Werkstoffe 

Übertragung der Lexikübungen in Wirtschaftsdeutsch 

 Naturwissen

schaft/ 

Technik  

Wirtschaft 

Versprachlichung von Kürzungen und 

Formeln 

      x       x 

Anwendung in fachwissenschaftlichen 

Denksystemen  

 

Ontologisches System 

- Zeichnungen 

- Klammerpläne: 

   - Verbandsbegriff 

   -  Teilbegriff 
- Bestandsleiter 

- Bestandreihe 

- Tabelle: 

   -  Merkmal 

   -  Merkmalarten 

Logisches System 

- Zeichnungen 

- Winkelpläne: 

-  Oberbegriff 

-  Unterbegriff 
- logische Begriffleitern 

- logische Begriffreihen 

Mischformen 

   -   Flussdiagramm 

       

 

 

      x 

      x 

      x 

      x 

      x 
      x 

      x 

      x 

      x 

 

      x 

      x 

      x 

      x 

      x 
      x 

 

      x 

       

 

 

     x 

     x 

     x 

     x 

     x 
     x 

     x 

     x 

     x 

 

     – 

     x 

     x 

     x 

     x 
     x 

 

     x 
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Abb. 2 Buhlmann / Fearns (2000)15 

d-Anwendung der Lexik in Kommunikationsverfahren 

Im Bereich der Fachsprache Wirtschaft werden erhebliche Übungsvorlagen 

von Kommunikationsverfahren abgehandelt und je nach der Arbeitsanweisung. Es 

handelt sich dabei um Sprachaktivitäten wie folgende Übung16: 
- Stellen Sie …dar… (Beschreibung) 

- Erläutern Sie …   (Interpretation/Erklärung)  

- Referieren Sie …   (Referieren) 

- Zeigen Sie Vor- und Nachteile …auf! (Beschreibung/Beurteilung) 

- Klassifizieren Sie … Klassifikatio  

- Kennzeichnen Sie… Bes hrei u g  

- Worin sehen Sie …  (Beschreibung) 

- Wie unterscheiden Sie… Verglei h  

- Warum (wieso) ist … Begrü du g  
Ausgehend von diesen Übungsformen zur Lexik ist festzustellen, dass das 

Grobziel dieser Übungen ist, einen ausreichenden Fachwortschatz, der als 

Grundlage für die Kommunikation in Wirtschaftsdeutsch gilt, aufzubauen. 

Außerdem bereiten diese Übungen den Lerner für konkrete 

Kommunikationssituationen im nachkommenden beruflichen Leben vor.  

Die Phasen der Lexikübungen, nämlich die Einübung in den 

Kommunikations-verfahren sind nicht nur ein Übungsziel, Sie bilden auch einen 

Stützpunkt für die Arbeit an anderen Übungsformen wie Übungen zur Rezeption 

und Produktion, dabei scheint die Rolle des Kurleiters alle Etappen zu verknüpfen. 

All diese Phasen müssen im Unterricht ebenso genug berücksichtigt werden.  
Zusammenfassend ging es im vorliegenden Vortrag die Fachsprache 

Wirtschaft, den Fachwortschatz und die Wortschatzübungen in der Fachsprache 

Wirtschaft zu behandeln, die ausgearbeiteten Übungen waren nicht als starres 

Modell zu verfolgen sondern mit irgendwelchem Lehrmaterial für Lehrer und 

Lerner eine Orientierung zu geben, den passiven Fachwortschatz zu erwerben und 

diesen für die aktive Brauchbarkeit in realen fachkommunikativen Situationen zu 

benutzen. 
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